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„Tomatensalat“
Der Gemüsegroßhändler G hat einen größeren Vorrat an überreifen Tomaten, die er, bevor sie endgültig verderben, zu einem stark reduzierten Preis verschleudert. K, Inhaber einen Konservenfabrik, bestellt daraufhin zwei Wagenladungen zum Preis von 7.000,- €. Er soll die Ware am nächsten Morgen bei der Niederlassung des G in der städtischen Großmarkthalle abholen. G stellt noch am Abend die Lieferung zusammen, ordnet die Tomaten auf Transportpaletten und stellt sie abholbereit in eine der Kühlhallen des Großmarkts.

Über Nacht fällt das Kühlaggregat der Halle aus, wofür G nichts kann. Die Tomaten sind endgültig verdorben und müssen entsorgt werden. Als K eintrifft, sagt er, das sei gar nicht schlimm, er habe bereits ein anderes, günstigeres Angebot, wo er sich mit Tomaten eindecken könne. G hingegen beteuert, ihm sei das alles sehr unangenehm, aber er könne trotzdem liefern. Er habe nämlich noch andere Tomaten derselben Qualität, die er sofort zum Abholen fertig machen könne. K will davon nichts wissen. Er fährt weg und kauft die günstigeren Tomaten des anderen Anbieters, obwohl G immer wieder seine Leistungsbereitschaft betont.

G wird seine Ware nicht los und muss sie schließlich vernichten. Er verlangt von K 7.000,- €, da dieser zwei Wagenladungen gekauft und nicht abgeholt habe.

Zu Recht?  
